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Amtliches.
In einer Bekanntmachung des Kgl . O ^cramts Nagold

wird üen Bezirksangehörigen znr Kenntnis gebracht , daß
die Wahl deS geprüften Verwaltungs -Kandidaten Friedrich
Broun von Effiinae » zum Veiwaltungsakruar in den
Gemeinden Beihmgcn , Absingen , Ebershardt , Effringcn,
Pfrondorf und Wart durch Entschließung der K . Kreisregier¬
ung am 15 . September ds . Js . bestätigt worden ist . Seine
Verpflichtung erfolgte am 20 . v . Mts . Als Amtstag , an
welchem Verw .-Aktuar Braun in Nagold zur Auskunfts-
erteilung über mündliche Anfragen rc bereit sein wird , ist
der Samstag jeder Woche festgesetzt.

Das Oderamt Freudeustadt macht bekannt , daß an
Stelle des verstorbenen , auf die Kalenderjahre 1902 — 1907
zum Mitglied des Wasferschiedsgerichts gewählten Säge-
werksbefitzers Braun in Schör .münzach von der Amtsoer¬
sammlung am 22 . v . M . für den Rest der Wahldauer
Sägewerksbesitzer Möhrlr in Schöumünzach gewählt worden ist.

Das K- Oderamt Calw erläßt eine Bekanntmachung,
in welcher die Obstbaumbefitzer dringend aufgefordert wer¬
den , ihre Obstbäume von Moos und abgestorbener Rinde
durch Abscharren zu reinigen und die Stämme und Aeste
mit Kalkmilch anzustreichen . Alles von den Bäumen Ab¬
gescharrte ist zu verbrennen . Außerdem sollten die Baum¬
scheiben umgegraben , mit Kalk gemischt und die Bäume hin¬
reichend gedüngt werden , insbesondere mittelst Untergrnnds-
düngnng . Sollte die Blutlaus vorgefunden werden , so ist
gegen dieselbe nachdrücklichst vorzugehen.

Mit Genehmigung des K . Ministeriums des Innern
wird an der Molkereischul ? in Gerabronn demnächst wieder¬
um ein vierwöchiger Unterrichtskurs über Molkereiweseu ab¬
gehalten werden . Bedingungen der Zulassung find : zurück-
gelegtcs 16 . Lebensjahr , Besitz der für das Verständnis des
Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kenntnisse und
guter Leumund . Borkemttmsfe im Molkereiwesen begründen
eine vorzugsweise Berücksichtigung bei der Aufnahme . Der
Beginn des Kurses ist auf Montag , de» 21 . November ds.
Js . festgesetzt . Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind
bis längstens 4 November ds . Js . an das „Sekretariat
der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart"
einzusenden.

Die Weivbauversuchsanstalt in Weinsberg wird in
dem mikroskopischen Laboratorium der Weinbauversuchs-
anstalt vom 28 . November bis 10 . Dezember ds . Js . einen
Kurs über Weingärnng , Hefereinzucht , Krankheiten der !
Weine usw . abgehalten . Gesuche um Zulassung zu diesem
Kurs , welche das Alter und den Beruf des Grsuchstellers !
enthalten müssen , sind spätestens bis zum 1 . November ds .

'

Js . an den Vorstand der Weinbanversuchsanstalt zu richten , j
der sie mit seinen Anträgen der Zentralstelle für die Land - ,
Wirtschaft zur Entscheidung vorlcgen wird.

Nach einer Bekanntmachung der Zentralstelle des
Wohltätigkeitsvereins wird das von Ihrer Majestät der ver¬
ewigten Königin Olga gestiftete Ehrenzeichen für weibliche
Dienstboten an Weihnachten d. I . wieder zur Vergebung
kommen. Dabei können solche weibliche Dienstboten be-
berückstchtigt werden , welche innerhalb des Königreichs
Württemberg in einer Familie oder auf einem und dem¬
selben Anwesen nach zurückgelegtem 14 . Lebensjahr un¬
unterbrochen mindestens volle 25 (für das silberne ) , bezw.
50 (für das vergoldete Ehrenzeichen ) Jahre lang treu und
in Ehren gedient haben . Ist das Dienstverhältnis ohne
Verschulden des Dienstboten durch äußere Verhältnisse , wie
eigene Krankheit oder Krankheit von Angehörigen und der¬
gleichen unterbrochen worden , so kann die vor der Unter¬
brechung zurückgelegte Dienstzeit zu der nachfolgenden hinzu-
gerechuet werden.

Bestätigt wurde die Wahl des approbierten Arztes vr.

Preisendanz von Wiernsheim , OA . Maulbronn , zum Stadt - und
Armenarzt von Haiterbach.

Üebertragen wurde auf Ansuchen dem Stationskasster
Kirschbaum in Calw eine bei der Hauptmagazinsverwaltung Eßlingen
erledigte Kanzleiassistentenstelle.

Versetzt wurde auf Ansuchen Eisenbahnassistent Grupp in
Freudenstadt nach Metzingen.

Tagespolitik.
Die Stäudeversammlung wird nach einer Verordnung

des Königs am Samstag den 18 . Oktober ds . Js . zusam-
mentreteu.

* *

Am 7 . Oktober konnten das Deutsche Reich und Oester-
reich -Unaarn den Gedenktag des Bündnisses feiern , das seit
fünfundzwanzig Jabren die beiden Großmächte verbindet.
An diesem Silberjubilaum der Diplomatie dürfen sich die

Völker aufrichtig mitfreueu . Denn der Bund zwischen dem

Donaureiche und Deutschland , unter kriegerischen Aussichten
geschlossen, hat sich als eiu Friedensbündnis erwiese» . Es
war cm schweres Stück für Bismarck , das Bündnis zu¬
stande zu bringen . Oesterreich war nicht abgeneigt , aber
Kaiser Wilhelm machte Schwierigkeiten . Er wollte sich von
Rußland nicht trennen , nachdem er erst in Alexandrowo
mit seiuew russischen Neffen eine neue Annäherung nach
Osten hin verabredet hatte . Erst als Bismarck mit dem

ganzen Ministerium seine Entlassung forderte , die persönliche
Verhandlung mit dem Kaiser abbrach und dem Grafen
Stolberg die weiteren Besprechungen überließ , gab Wilhelm I.
uach . Am 7 . Oktober 1879 wurde endlich das Bündnis
geschloffen . Es blieb geheim , doch wurde der Zar vertrau¬
lich voa dem Abschlüsse verständigt . Die beiden Haupt-
artikel des Vertrages bestimmten 1 ., daß im Falle eines rus¬
sischen Angriffes auf « neu der beide» Kontrahenten der an¬
dere ihm mit voller Kriegsmacht beizusteheu hat , 2 . daß im

Falle des Angriffs voa anderer Seite der unbeteiligte Kon¬
trahent gegen seinen Partner eine „ wohlwollende neutrale

Haltung " zu bewahren , ihm jedoch gleichzeitig mit voller
Macht beizusteheu habe , falls der Angreifer von Rußland
unterstützt werde . Der Vertrag war also hauptsächlich ge¬
gen Rußland geschloffen . Wie es Fürst Bismarck einige
Jahre darauf anfing , mit Rußland den sogenannten „ Rück-
verficherungsvertrag " abznschließen , ist noch nicht ganz auf¬
gehellt . In diesem versicherte sich Deutschland auch der

„ wohlwollenden Neutraluät Rußlands "
, im Falle es ange¬

griffen würde . Als Bismarck die Kunde von diesem Ver¬

trag veröffentlichen ließ , erregte sie in Oesterreich -Ungarn
begreifliche Entrüstung . Der Rückvcrsicherungsvertrag ist
deus auch von Bismarcks Nachfolger nicht wieder erneuert
worden.

* *

Reichskanzler Graf Bülow Hai am 8 d . M . an den
Vizepräsidenten des lippe 'scheu Landtags , Kommerzienrat
Hoffmann , nachstehendes Schreiben gerichtet : Geehrter Herr
Kommerzienrat ! Sie haben mich heute mündlich um eine
authentische Interpretation des Telegramms Seiner Majestät
des Kaisers vom 26 . v . M . gebeten . Ich bin gerne bereit,
Ihnen meine Antwort schriftlich zu betätigen und ermächtige
Sie , unter Berufung auf mich, öffentlich zu erklären , daß
Seine Majestät der Kaiser mir diesem Telegramm lediglich
bezweckt hat , die vorläufige Nichtvereidiguug der Truppen
auf den Regenten und den Grund derselben mitzuteilen.
Mit der Auffassung des Bundesrats , daß die Rechtslage
noch ungeklärt sei , konnte Se . Majestät der Kaiser sich nicht
in Widerspruch setzen. Jeder Eingriff in die ver¬
fassungsmäßigen Rechte des Fürstentums hat
Sr . Majestät dem Kaiser ferngelegen, und ins¬
besondere siegt es außerhalb allwchocüft seiner Absichten,
der derzeitigen Ausübung der Regentschaft im Fürstentum
durch den Herrn Grafe » zur L -Ppe irgend welches Hinder¬
nis zu bereiten . Wie stets im Reiche soll auch im vor¬
liegenden Falle der Rechtsboden nicht verlassen werden,
und die lippesche Frage wird ihre Erledigung ausschließlich
nach Rechtsgrnudsätzen finden . Ich hoffe, daß es unter
den Auspizien des Bundesrates gelingen wird , auf schieds¬
richterlichem Wege zum Wähle des lippescheu Landes zu
einer endgültigen Lösung der Frage zu gelangen , und werde
das Meiuige tun , um dieses Ziel in möglichst kurzer Frist
z» erreichen . In vorzüglicher Hochachtung Graf v . Bülow,
Reichskanzler.

* *
*

Die offiziöse Lippe 'sche Landeszeitung schreibt in einer
Sonderausgabe : Die offiziöse Auslassung des Reichskanz¬
lers Graf Bülow hat den Zweck, dem Lippeschen Volke
eine Genugtuung zu geben und es zu beruhigen . Diese
Kundgebung ist aber nicht geeignet, Regierung , Landtag
und Volk zu genügen , umsomehr als der Kaiser auch heute
noch auf dem Standpunkte steht, die Vereidigung der Trup¬
pen auf den Grafregenteu zu verweigern . Die Tatsache,
daß er durch die offiziöse Auslassung die Regentschaft des
Grafen Leopold als zu Recht bestehend anerkennt , gleich¬
zeitig aber die Vereidigung der Truppen untersagt , beweist
eine Haltung , die den schärfsten Protest herausforderr . Der
Bundesrat dürfte sich dieser Auffassung zweifellos anschlie¬
ßen und Lippe auch uach der Richtung hin eine absolute
Genugtuung bereiten . Das ist unser Recht und das Lippe¬
sche Volk ist entschlossen, auch nicht auf ein Jota darauzu
verzichten .

*
Der lippe '

sche Landtag hat Punkt 1 und 2 des Kom-

misfionsautrags einstimmig angenommen . Die Kommission
hatte beantragt : 1 . Ohne im einzelnen Stellung zur Vor¬

lage zu nehmen , weift der Landtag alle Versuche , die dem

Staate Lippe als Einzelstaat des deutschen Reiches An¬
stehenden Rechte zu schmälern , ausdrücklich zurück . 2 . Der

Landtag richtet an den Bundesrat das dringende Ersuchen,
dahin zu wirken, daß eine endgültige richterliche Ent¬

scheidung der lippe ' scheu Thronfolzestreitigkeiteu durch ein

ordentliches oder ein Schiedsgericht in die Wege geleitet
werde.

*

*

*

Der Verband deutscher Juden ist bei der Regierung
dahin vorstellig geworden , daß bei der beabsichtigten Regel¬
ung der kommunalen Schlachthäuser den Gemeinden die

Möglichkeit entzogen werde , aus eigener Machtvollkommen¬
heit das Schächten zu verbieteu . Der Verband erklärte , daß
derartige Verbote als Eingriff in die verfassungsmäßig ge¬
währleistete Gewissensfreiheit der orthodoxen Juden arrge-
seheu werden müsse.

* *
*

In den Bereinigten Staaten wird es in den nächsten
Wochen recht bunt zugeheu , denn die Präsidentenwahl steht
vor der Tür . Die jetzige Wahl hat auch für uns Bedeu¬

tung , denn sie entscheidet auf lange Zeit wieder über die
Art , wie sich Nordamerika zur Weltpolitik stellen wird , ob
es bei Gelegenheit keck zugreifeu , oder , die Aufmerksamkeit
lieber inneren Fragen zuwendend , sich vorsichtig zurückhaltea
will . Die Wahl entscheidet auch über die Zollpolitik der
Union . Das Ausland , und nicht zuletzt das Deutsche Reich,
hat also alle » Anlaß , die Vorgänge drübeu aufmerksam zn
verfolgen . Daß im Laufe der Wahlbewegung manche Ver¬

schiebung eintreten , manche Ueberraschung das gewohnte
Bild verwandeln kann , darauf deutet n . a . auch das jetzige
Eintreten einer ehemaligen republikanischen Größe der re¬

publikanischen Partei , des alten Deutsch -Amerikaners Karl

Schurz , für den demokratischen Kandidaten.
* *

*
Der „ Gaulois " bringt «inen Leitartikel aus de,; Feder

des Generals Zurlinden über Kuropatkiu . Der Verfasser
bedauert , daß die Russen sich nicht besser für einen Krieg
mit Japan vorgesehen haben , aber was der damalige Kriegs-
mioister Kuropatkiu im Einvernehmeu mit dem Zaren nach
dem unvermuteten Angriffe der Japaner anordnele , und was
er dann als Oberbefehlshaber in der Mandschurei unter¬

nahm , hat seine vollste Zustimmung . Es mußte Zeit ge¬
wonnen werden , der Feind mußte beständig in Atem ge¬
halten werden , man mußte entscheidende Schlachten ver¬
meiden , die russischen Streitkräfte nicht anbrechen lassen , bis
der Rachzug auS Europa eintreffeu und der Oberbefehls¬
haber im stände sein würde , die Entscheidung durch eiue

energische Offensive herbeizuführen . Das Gelingen dieses
Planes steht jetzt außer Zweifel . General Kuropatkin bat
es bisher verstanden , „den Willen des japanische « General-
stabes abzustumpfen

"
, und er wird ihn brechen , schreibt

General Zurlinden . Weiter schreibt er, die russischen Streit-
kräfte nehmen von Tag zu Tag zu und es läßt sich Vor¬
aussagen , daß bald ein Umschlag in der Lage , in den Rol¬
len für die Offensive eintreten wird . Die Zukunft behält
uns vielleicht noch Ueberraschungen vor , aber die Umstände
haben sich für die Russen bedeutend gebessert, dank den
beiden Männern , deren Namen in der Geschichte einen
schönen Klang haben werden : Kuropatkin und Stöffel.

Lcmbesnachrichten . .
* Attenkeig , 12 . Oktober . (Einges .) Zum Beginn der

Wintersaison bringt die letzte Nummer von „ Aus den
Tannen " die Aufforderung au das liebe Publikum : „Kauft
am Platze ! " Der Wunsch ist gerechtfertigt und gewiß ist
es ein idealer Staudpunkl , wenn der einheimische Handels¬
und Gewerbetreibende die so notwendige Berücksichtigung er¬
fährt , ist er doch in jeder Beziehung heutzutage hart an¬
gelegt . Aber auch für die Geschäftswelt selbst ist die Mahn¬
ung angezeigt : „ Kauft am Platze ! " Wie leicht läßt sich
Dieser oder Jener verleiten , bei einem redegewandten Rei¬
senden seine Bestellung zu machen , während er seinen Be¬
darf am Platze gut und reell decken kann . Wie häufig
kommt es vor , daß der Eine den Anderen am Platze be¬

rücksichtigt, ja ihn sogar bei Freunden empfiehlt , und her¬
nach muß er die leidige Erfahrung machen , daß gerade der
so Begünstigte es nicht einmal für der Mühe Wert hielt,
bei seinem Kunden Nachfrage zu halte » , welche Qualität
und zu welchem Preise er eine benötigte Ware liefert ? Alle
Konsequenzen eines solchen Vorgehens kann sich jeder selbst
vorftellen . Immer bieten sich im Leben Berührungspunkte,
bei denen mau Gelegenheit findet , auf eine solche Praxis
zu stoßen und der Kunde wird die „ Sünde " gebührend
würdigen . Wir halten dafür , „ was dem Einen recht, ist dem
Andern billig .

"



Vaihingen o . F . Ei» Personenwagen der Filder-
bahn wurde beim Rangieren durch einen einfahrenden Güter-
zug der Staatsbahn umgeworfen. Die Insassen des Wa¬
gens kamen aber glücklicherweise mit dem Schrecken davon.
Der Materialschaden ist gering. — Der Rekmt Armbruster
in Rübgarten brach , ehe er nach Straßburg einrückte,
in das Haus seiner eigenen Mutter ein und stahl deren ge¬
samte Barschaft, sowie eine neue Kleidung seines Bruders.

* Karlsruhe , 10 . Okt . Während des Gewitters, das am
Samstag mittag über dre Gegend von Karlsruhe niederging,
schlug in Daxlanden der Blitz in die Dampfziegelei von
Emil Mall. Der am Kamin stehende 20 Jahre alte italienische
Arbeiter Ludwig Antonuti wurde vou dem Strahl getroffen
und sofort getötet . Er war ein fleißiger, braver Bursche.

* Acher«, 10. Okt . Auf der Hornisgrinde lag am Sonn¬
tag der erste Schnee 10—15 Zentimeter hoch.

* Radolfzell, 11 . Oktober. Während des Sturmes,
der Freitag abend aus dem Unterste wütete , schlug , wie
schon kurz gemeldet , ein Boot um , wodurch sechs Mädchen
u d ein Knabe aus Iznang ertranken. Das schreckliche Un¬
glück , das unsere Nachbarorte Iznang uud Weiler durch
den plötzlichen Tod von 6 blühenden Menschenleben be¬
troffen , erregt hier allgemeines herzliches Beileid. Die
Mädchen gingen hier in die Schießensche Fabrik in Arbeit
und bedienten sich zur Ueberfahrt über den See eines Na¬
chens , den dieselben selbst ruderten. Sie verkürzten dadurch
den Weg, der zu Fuß zwei Stunden in Anspruch nimmt,
um Ist ? Stunden . Wenn sie daher nicht den weiten Weg
um den See machen wollten, find sie zu jeder Jahreszeit
bei Sturm und Regen auf dieses Verkehrsmittel angewiesen.
Bekanntlich besitzt die Höri kein anderes Verkehrsmittel.
Gestern abend bestiegen die Mädchen und ein jugendlicher
Arbeiter nach beendeter Arbeit um 7. Uhr wieder ihre zwei
Boote, obwohl der See durch den herrschenden starken
Wind schon sehr lebhaft war . Während der Ueberfahrt
steigerte sich der Wind zu orkanartigem Sturm, der einen
hohen Wellengang verursachte und die Boote willenlos auf
den Wellen herumwarf . Unter unsäglicher Anstrengung und
Aufbietung aller Kraft ruderten die Mädchen, bis ihre Arme
ermattet niedersanken . Das eine Boot hatte das Ufer nahe¬
zu erreicht , als dasselbe umgeworfen wurde. Die 4 In¬
sassen erreichten glücklich das Land . Das Wasser ging
ihnen bis zum Hals. Die Mädchen hatten ihr junges
Leben gerettet . Das andere Boot mit 7 Insassen erreichte
das Ufer nicht mehr. Es wurde vom Sturm auf dem See
Herumgetrieben . Schreckliche Hilferufe erschollen bis in die
Nacht hinein über den See . Sowohl von Radolfzell wie
von Iznang waren Boote mit Fackeln abgegangen, aber
nirgends war mehr eine Spur des Bootes zu entdecken . Die
Hilferufe waren verstummt . Sieben junge, brave und arbeit¬
same Menschenleben , 6 Mädchen und einen Knaben hatte
der See verschlungen . Am Morgen trieb das Boot und
zwei Leichen, die eines Mädchens und des Knaben auf der
Mettnau an . Die übrigen Leichen Warden inzwischen auch
gefunden.

ff München, 11 . Okt . Die Münchener Handelskammer
beschloß , die Eingabe der Saarbrückener Handelskammer
um Schaffung einer Interessengemeinschaft der bundesstaat¬
lichen Bahnen zur Erzielung besserer wirtschaftlicher Er¬
gebnisse nur soweit zu unterstützen , als eine Konvention mit
Freizügigkeit des gesamten Fahrparkes uud Beseitigung der
Verkehrsumleitungen bezw. des bisherigen Wettbewerbes und
Bildung einer Einnahmegemeinschaft mit allen Mitteln an- I
zustreben sei . Tie Handelskammer lehnte dagegen eine Ge- >
meinschaft der Betriebsüberschüsse ab, weil dadurch die
Selbständigkeit der Staatsbahnen gefährdet würde.

* Dürkheim a . d . Haardt, 11 . Oktober. Die 17jährige
Büglerin Elise Köhler wurde hier erschossen aufgefunden. Sie

ist das Opfer eines LiebeSdramas ; der mit ihr bekannte
19jährige Bäckergeselle Karl Borduuo wird vermißt.

ff Merti« , 11 . Okt . Der Chef der zweiten erbherrlichrn
Linie des Hauses Lippe , Graf Georg Lippe-Biesterfeld-
Weißenfrls richtete an den Bundesrar eine Erklärung , in
der er , ohne zu dem schwebenden Thronfolgestreit Stellung
nehmen zu wollen , doch die Rechte seiner Linie auf die
Thronfolge und Regentschaft feierlich in Erinnerung bringt
und betont, sollte die Linie Lippe-Biesterfeld der Thron¬
folge und Regentschaft für verlustig erklärt werden, so
würde nicht das Haus Schaumburg -Lippe, sondern seine
eigene Linie zur Thronfolge berufen sein. Sie erfülle hin¬
sichtlich der Ebenbürtigkeit alle Anforderungen . Die Stellung
eines Antrages behalte er sich je nach der weiteren Ent¬
wickelung des Thronfolgestreites vor.

ff ZSerN«, 11 . Okt . Die Norddeutsche Mg . Ztg. stellt
in der Angelegenheit des Berliner Schulstreites in einem
längeren Artikel fest, daß die öffentlichen Volksschulen , inso¬
weit sie von politischen Gemeinden unterhalten werden, der
staatlichen Schulaufsicht unterliegen. Nach den Rechts¬
grundsätzen des Oberverwaltuugsgerichts unterliege es kei¬
nem Zweifel, daß die Gemeindeautonomie in Ansehung der
Schulen durch Schul- anstelle der Kommunalaufsicht be¬
schränkt ist unter Statuierung von den viel weiter gehenden
Machtbefugnissen der Behörde. Der Stadtschulverwaltung
sei eröffnet worden, daß die Ueberlassung der Schulgebäude
unzulässig sei an den polnischen Turnverein Falke, den
tschechischen Verein Sokol , die Schülerabteilung des soziali¬
stischen Turnvereins Fichte und die freireligiöse Gemeinde
zu Vorträgen für Jugendliche, damit nicht die Räume der
preußischen Volksschule zur Förderung vou entgegengesetzten
Bestrebungen verwendet werden. Die Versuche , die Miß¬
stände auf freundlichem Wege zu beseitigen , scheiterten . Die
Durchführung der Regierungsmaßnahmen werde in ent¬
schiedener Weise erfolgen, unbeirrt durch den angekündigten
Widerstand.

ff Merkt« , 11 . Okt . Anläßlich der Feier des 50jährigeu
Jubiläums des Kgl. Domkandidatenstiftes fand den Abend¬
blättern zufolge in der Kapelle des Stiftes ein Festgottes-
dirnst statt, dem als - Vertreter des Kaisers Prinz Friedrich
Heinrich, ferner Kultusminister Studt, hervorragende Geist¬
liche und Univerfitätsprofessoren beiwohnten. Während der
Feier traf ein Glückwunschtelegramm des Kaisers
ein, wo er als Leitfaden das Wort Luthers empfiehlt,
es sei besser und sicherer , Fragen, die sich an den Thron
der göttlichen Majestät hinanziehen, zu umgehen , als sich
mit der Gottheit zu verwirren. Auch die Kaiserin sandte
telegrafische Glück- und Segenswünsche.

* Der Automobilsport forderte im September in
Devlschtand nicht weniger als 11 Tote und 78 Verletzte.

* Wiesbaden , 10 . Okt . In vergangener Nacht erschoß
ein gewisser Menze vier seine Frau , seine 3 Kinder im
Alter von 3—5 Jahren und sich selbst. Der Grund der
Tat ist unbekannt.

* Siegöurg , 11 . Okt . Bei dem Feuer in der hiesigen
Geschoßfabrik find 60 000 Schrapnells explodiert. Bon den
Arbeitern wurde einer sofort getötet , drei schwer, fünf leicht
verletzt ; von den Vermißten wurden nachträglich zwei mit
zerschmetterten Gliedern tot aufgefunden.

* Detmold , 11 . Okt . Grafregent Leopold erklärte dem
Korrespondenten der , B . Morgenz . " in einem Interview,
daß er für den zweiten Teil des kaiserlichen Telegramms
seinerseits keine Erklärung , ja nicht einmal irgend einen
greifbaren Anhaltspunkt habe. Der Gedanke , das Telegramm
für eine persönliche Verletzung zu halten , wäre ihm indes
nicht gekommen. Hätte er es als solche Kränkung anfgefaßt,
so wäre das Telegramm , ohne daß es zu jemanden Kennt¬
nis gekommen wäre, von ihm vernichtet worden. Er habe
die Aeußerung als eine Stellungnahme des Kaisers dem
Lipper Lande gegenübererblickt. Das sei Staatsangelegenheit.

* Mensteig , 10. Oktober. Eine Weihnachtsfreude für
unsere Südwestafrikaner bereitet die Ortsgruppe Berlin des
Alldeutschen Verbandes vor . Es sollen Gaben : Tabak,
kurze Pfeifen, Schokolade, Pfefferkuchen und was sonst alles
Soldatenherzen erfreut, als Weihnachtsgeschenke gemacht
werden und zwar sollen diese die Form herzlich persönlicher
Teilnahme erhalten . Besonders erwünscht ist , daß den
Sendungen auf dem Abschnitte der Postanweisung ein zwei-
bis vierzeiliges Verslein in Schüttelreim oder sonstiger volks¬
tümlicher Form angefügt werde . So fügte ein Spender
seiner Gabe bei:

„Trotz Bitse , Baubissin , Beyerlein,
Haut Deutschlands Feinde kurz und klein !"

Ein anderer schrieb:
„Wenn Keile kriegt der Herero,
Schmerzt es Herrn Bebel — man weiß es wo !"

Und wieder ein anderer:
„So wahr die Heimat dich nimmer vergißt,
Gedenke, daß du ein Deutscher bist !"

Vielleicht finden sich auch m unserer Gegend Freunde der
deutschen Südwestafrikaner, die gerne zu einem fröhlichen
Weihnachtsfeste unter unfern Truppen beitragen. Auch der
kleinste Betrag ist willkommen . Beiträge find zu richten au
Herrn Buchhändler Be necke , Berlin W, Potsdomer-
straße 126.

* Stuttgart , 10 . Oktober. Der württembergische Haupt¬
verein des Evangelische » Bundes hielt heute hier seine jähr¬
liche Delegiertenversammlung ab . Die meisten Bezirks - und
Ortsvereine waren auf derselben vertreten . Die Verhand¬
lungen wurden von Prof . Dr. Hieber geleitet . Prof . Dr.
Gotschick von Tübingen sprach üver „ Luther und Denifle" .
Nach dem Jahresbericht des Vorsitzenden hat der Evang.
Bund in Württemberg im letzten Halbjahr einen Zuwachs
von über 8000 Mitgliedern erhalten. In 15 Diaspora-
gemeiuden unterhält und unterstützt der Bund Diakonissen¬
stationen. Dekan Hermann - Heilbronn berichtete über die
Tätigkeit des württembergischcn Ausschusses zur Förderung
der evangelischen Kirche in Oesterreich . Die Einnahmen des
Ausschusses bezifferten sich im letzten Jahre auf 27 000Mk. ;
im Ganzen sind in Deutschland 214 000 Mk. für Oester¬
reich eingegangen.

* Mergentheim, 10. Okt . Für die Landtagsersatzwahl
in Mergentheim ist gestern auf einer Versammlung in
Weikersheim seitens der Deutschen Partei die Kandidatur
des Oberforstrats Keller aufgestellt worden.

* Ravensburg , 11 . Okt . Zwei Dienstknechte gefährdeten
in übermütiger Laune einen Eisenbahnzug bei Ravensburg.
Die zwei, der G . I . Tochtermann von Pleidelsheim und
Joh . Weber von Ochsenhausen , halten Sonntags gezecht
und beschlossen den Tag damit, daß sie ein schweres
Wagenrad auf das Eisenbahngeleise legten . Als dann
der Frühzug von Bibcrach kam, wurde das Rad so zwischen
die beiden Bahnräumer und die Brustrahme» der Loko¬
motive eingeklemmt , daß es stecken blieb und vor der Loko¬
motive hergeschoben wurde, wobei es nur wenig die Schwellen
streifte, bis es auf der nächsten Station vom Zugspersonal
entfernt werden konnte . Der Zug war in großer Gefahr;
eia Unglück ist nur dadurch verhütet worden, daß der Loko¬
motivführer, der alsbald bemerkte, daß etwas nicht in Ord¬
nung war , die Fahrgeschwindigkeit bedeutend verminderte.
Die beiden Knechte kamen für ihre gefährliche Tat vor
das Ravensburger Schwurgericht, das sie zu 18 bezw. 14
Monaten Gefängnis verurteilte.

* (Verschiedenes .) In Gültstein bei Herrenberg ist
die Scheuer des Kronenwirts niedergebrannt und ein als Brand¬
leger verdächtiger und obdachloser Knecht festgehalten worden.
— Der Ankuppler Schutzmann von Unterlürkheiur
geriet beim Bremsschuhlegen unter die Räder , welche ihm
über Brust und Beine gingen. Der Bedauernswerte war
sofort tot. — Ein Bahnunfall , welcher schwere Folgen nach
sich ziehen konnte , ereignete sich Sonntag abend 6 Uhr in
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(Fortsetzung .)
„ Du weißt" , sagte Steinhofflangsam, über Physiogno¬

mien habe ich meine eigene Theorie . In jedem Gesicht
liegen Andeutungen von dem, was der Mensch zu werden
verspricht, aber die Sprache des menschlichen Antlitzes ist
die schwierigste, die es gibt. In manchem lesen wir die
Schuld oder die Fähigkeit zum Bösen auf den ersten Blick;
aber wie dieses hier, würde ich genau studieren , ehe ich ein
Urteil wagte.

"
„Und was würdest Du tun, mein Herr Theoretiker,

wenn dieser Bursche eines Verbrechensbezichtigt würde, aber
nichts Schweres gegen ihn spräche , als ein lückenhafter Jn-
dicieubeweis und die Tatsache, daß er vorbestraft ist ? "

„Ich würde meinen Manu in den verschiedenen Lebens¬
lage» genau beobachten und möglichst intim uud lauge
mit ihm zu verkehren suchen.

"
„ Und glaubst Du, den Charakter des Mannes nach

sechs Monaten beurteilen zu können , wen» Du in naher Be¬
rührung mit ihm bleibst ? "

„ Das glaube ich "
, sagte Steinhoff fest . „ Mit Deiner

Erlaubnis werde ich dieses Bildnis meiner Galerie eiuver-
leiben, Du kannst Dir wohl ein anderes anfertigen."

Dann war von Nummer 46 nicht weiter die Rede.

Beide Männer hatten sich seit Monaten nicht gesehen, und ,
es fehlte ihnen nicht an Gesprächsstoff. Sie waren alte !
Freunde und hatten Beide den gleichen Beruf . Rufus Car-
now galt als einer der zuverlässigsten Beamten, er war stark,
beherzt und schlau, aber auch der etwa zehn Jahre jüngere j
Steinhoff galt als ein sehr geschickter Detectiv . Er schien !
eine ganz besondere Begabung für seinen Beruf zu besitzen , !
war scharfsinnig , energisch, selbstbewußt und besaß ein her¬
vorragendes schauspielerisches Talent.

„ Du spürst jetzt also Gepäckdiebstählen nach ? "
, fragte

Caruow im Laufe der Unterhaltung.
„Ja . Du wirst denken, das ist kein interessantes Ge¬

schäft, allein Du irrst. Früher dachte ich auch , Koffer wäre
Koffer, aber jetzt weiß ich , daß sie sich alle von einander
unterscheiden und daß jeder seine Individualität hat . Ich
will mich verpflichten , jeden Koffer , den ich einmal unter den
Händen gehabt habe, wieder zu erkennen .

"

„Dick, " sagte Carnow feierlich , „ ich fürchte , Deine
phyfiognomischeu Studien werden Dich noch einmal irre
führen .

"
Drittes Kapitel.

Der Abend dämmerte, als Mr . Pounsett in Chieago
eintraf, wo er sogleich nach Palmers Haus fuhr. Es fröstelte
ihn leicht, als er das glänzende Hotel betrat.

„ Ein gutes geheiztes Zimmer "
, sagte er zu dem Mann,

der ihm das Buch reichte , in das er sich als E. P . Edwards,
Cincinnati, eintrug. „ Lassen Sie mir das Diner in einer
halben Stunde hinauf bringen, " fuhr er fort, während er
die Feder hinlegte.

Der Kellner führte Mr . Edwards nach seinem Zimmer,
wohin er sich die Tageszeitungen bestellte, deren Lectüre er
auch nach dem Essen , dem er wacker zugesprochen hatte,
fortsetzte. Nach mehrstündigem Lesen warf er die Zeitung
mit einem tiefen Seufzer zu Boden.

„ Ich werde nicht klug daraus," murmelte er. „ Ich

, habe den Schlüssel zu allen Vorgängen auf politischem und
! socialem Gebiet verloren. Zehn Jahre habe ich nachzuholen,

um mich für mein neues Leven vorzubereiten. Laß sehen
— jetzt ist April — Mai, Juni , Juli . . . Ja , ich brauche

j zwei Monate , wenn nicht drei, um alles zu erfahren, was
i in der Welt vorgegangen ist , seit ich ihr, sehr gegen meinen
! Willen, den Rücken kehrte. Zehn Jahre hat mir Frau

Justizia Zeit gegeben , zu überlegen, was ich nach meiner
Entlassung anfaugen soll . Ueberlegt habe ich es mir ; jetzt
brauche ich nur zu handeln .

"
Am anderen Morgen fuhr Mr . Edwards zunächst

nach einem renommierten Konfektionsgeschäft , um seine Toi¬
lette für den Sommeraufenthalt zu vervollständigen, löste
seine Anweisung über 10 000 Dollars ein und machte stun¬
denlange Einkäufe in Zeitungsläden und Buchhandlungen.
Bei seiner Rückkehr waren Tisch und Stühle seines ZimmerS
mit Packeten bedeckt . Er überblickte sie mit einem Seufzer
der Befriedigung und warf sich ermattet auk ein Sofa.

„ O, " murmelte er, „welchen Verlust habe ich durch
meine Feinde erlitten ! Ich, der ich — pah, es ist vorbei,
die Welt liegt noch einmal vor mir, Geld habe ich im
Beutel , und hier, er schlug sich leicht an die Stirn , „ fehlt
es mir auch nicht an dem, was ich sonst noch brauche. Er
erhob sich uud betrachtete sich kritisch im Spiegel . Ich
könnte für fünfundzwanzig gelten ; älter gemacht habe» mich
diese zehn Jahre nicht.

"
Mr . Edwards Lebensweise während seines zweiwöchi¬

gen Aufenthalts in der Stadt war tadellos . Er rauchte
nicht , trank außerordentlich mäßig, mied die Theater, die der
Sensationslust Rechnung trugen, besuchte aber öfter Vor¬
stellungen . in denen ein bedeutender Schauspieler in de»
Schöpfungen eines großen Tragikers auftrat.

Als er die Stadt verließ verabschiedete er sich höflich
von den wenigen Personen , deren Bekanntschaft er gemacht
hatte.



* In Kamvnrg wurde dieser Tage unter großem An¬
drang der Schwurgerichtsprozeß gegen die . Engelmacherin
Wiese " verhandelt , eine 45jährige Hebamme, die des fünf¬
fachen Mordes von Kindern, des Versuchs der Vergiftung
ihres eigenen Ehemannes , der Verkuppelung ihrer eigenen
Tochter, des wissentlichen Meineids und der Verleitung zum
Meineid, sowie der schweren Urkundenfälschung beschuldigt
ist . Am Montag abend wurde das Urteil gesprochen . Das¬
selbe lautet : Die Angeklagte wird wegen Kindsmords , ver¬
suchte» Gattenmords , Kuppelei und Verleitung zum Mein¬
eid zum Tod , 6 Jahren Zuchthaus und lebenslänglichem
Ehrverlust verurteilt . — Die Schuldfrageu lauteten in fünf
Fällen auf Mord , begangen an den Kindern Blank, Klotzsche,
Sommer , Schultheiß , und au dem Enkelkind der Angeklagten,
ferner auf ein Verbrechen des Gattenmordversuchs, sowie
das Verbrechen der versuchten Verleitung zum Meineide in
zwei Fällen und der schweren Kuppelei in einem Falle.

Ausländisches.
* Nasel , 10. Okt . Der Feuerwehrmann , der in der

Nacht vom Donnerstag zum Freitag im Stadttheater Nacht¬
dienst hatte, hat sich erhängt . Als Ursache des Theater¬
brandes wird jetzt entweder ganz grobe Fahrlässigkeit oder
Böswilligkeit bezeichnet.

* St . Halle«, 10. Okt. Gestern abend war in der
Stadt St . Gallen und ebenso im Appeuzellerland uud
Rheiutal wildes Schneegestöber wie mitten im Winter.
Im Rheintal wurden die noch nicht gekelterten Trauben
beschädigt . Auf dem Säntis ist der Neuschnee 1 Meter hoch.

* Warn, 11. Okt . Eine Baueru-Revolte ist in Skrotano
ausgebrochen. Etwa tausend Bauern aus Skrotano und
Umgegend drangen in die Besitzung des Prinzen Adobron-
dina ein und verlangte» dringend Arbeit. Dem herbeige-
rufeuen Militär gelang es, die Ruhe wieder herzustellen,
ohne daß es zu weiteren unliebsamen Vorgängen gekommen
wäre. Da man jedoch weitere Revolten befürchtet , sind große
Truppen-Abteiluugen zur Sicherheit abgegangen.

* Hlove«, 10. Okt . In Oiffel ist gestern eine Theater¬
bude emgestürzt , wodurch 60 Personen mehr oder minder
schwer verletzt wurden.

* London, 11 . Oktbr Wie die „ Moruing Post " mitteilt,
ging dem Blatte die Nachricht zu, daß der Oberkommissar
für Südafrika , Miluer, vor Weihnachten seinen Abschied
nehmen werde.

" Warrensöurg (Missouri), 10. Okt . Ein Personen - '
zug und ein Güterzug der Mtffouri -Pacificbahn , die aus
entgegengesetzter Richtung kamen, stießen zusammen . Dabei
stürzten 3 Personenwagen einen Abhang hinunter . 21 Per¬
sonen wurden tot unter den Trümmern chervorgezogen , viele i
find verletzt.

js Gokio , 11 . Okt . Prinz Karl Anton von Hohen-
zollern ging abends zur Front ab . Hervorragende Japaner
uud Fremde hatten sich zur Verabschiedung am Bahnhof
eingesunden.

* Shanghai , 10. Okt . Chinesische Regieruugsbeamte
kaufen große Mengen ausländischer Vorräte auf, die von
hier nach Tientsin verladen werden sollen . Der Zweck ist
unbekannt. Ader gut unterrichtete Chinesen glauben, daß
diese Vorräte für die Russen bestimmt seien.

Der russisch -japanische Krieg.
* Melersövrg, 10. Okt . Der Korrespondent der Birshr-

wija Wjedomosti in Mulden telegraphiert unterm gestrigen
Datum : Die allgemeine Lage auf dem Kriegsschauplatz in
der Mandschurei hat sich wesentlich geändert. Die japa¬
nische Hanptarmee geht « ach Süden zurück. Die
Japaner geben nicht nur die nach der Schlacht von Liau-
jang besetzten Positionen , sondern auch vorher genommene
Stellungen auf. Ihr linker Flügel ist in den letzten Tagen

„ Ich gehe aufs Land, " sagte er. „Um diese Zeit ist
es dort am schönsten ; ich botanisiere gern , interessiere mich
für Geologie und dann, " fügte er mit einem stillen Lächeln
hinzu, ich liebe die Ruhe auf dem Lande.

"
Erst als er weg war , fiel seinen Bekannten ein , daß

er das Ziel seiner Reise nicht genannt hatte.
Es war gegen Abend, als Nummer 46 in Roseville

einem freundlichen Dorf im Herzen des grünen Illinois
eintraf. Zufällig hatte er gehört, wie ein Mitreisender die
Reize Rosevilles in den lebhaftesten Farben schilderte und
daraufhin beschlossen, dort seinen Aufenthalt zu nehmen.Er fand, daß der ländliche Gasthof durchaus der Schilder¬
ung entsprach , wie von ihm gegeben worden war . Nach
einer kurzen Unterredung mit dem Besitzer desselben bezogder Ankömmling zwei Helle , behagliche Zimmer, und der
Wirt konnte seiner Frau , den Nachbarn und den Gästen
die Neuigkeit verkünden , daß der Fremde ein Mr . I . P.
Jermyn aus New Orleans wäre, der Roseville aufsuchte , um
sich von den Geschäften zu erholen.

„Uud das ist alles, was Du von ihm weißt ? " fragte
seine Frau , als er ihr diese Mitteilung machte . „ Das hät¬
test Du auch erfahren können, wenn Du sein Gepäck ange¬
sehen hättest . Na , etwas mehr, denke ich , werde ich wohlaus ihm herausholeu ! '

Und sie hatte Recht.
Als Mr. Jermyn am nächsten Morgen ein Packet aus

seinem Koffer genommen hatte und sich eben anschickte, die
Zeitung zu lesen, tat sich die Tür auf und eine magere Frau
mit Besen und Staublappen bewaffnet, trat hastig ein.

„ E>n schöner Morgen , Herr, " begann sie sofort.
„ Mr. Jermyn hob den Kopf uud blickte sie an.
„ Ah , guten Morgen , Mrs . —"
„ Mrs . Braß," fiel sie ein . „ Ich dachte , es würde

Ihnen lieb sein, wenn ich ein bischen nach Ihrem Zimmerund nach Ihren Sachen sähe .
"

um 50 Kilometer südlich gegangen und hat unter anderem
Tsiauchau , Sinangai, Saidmadfi, Feichulin und die Um- f
gebung von Kuavsianfian geräumt. Die Japaner haben
ein italienisches Fahrzeug beschlagnahmt, das versuchte,
Mehl nach Port Arthur zu bringen.

jj Metersöurg, 11 . Okt . Die „ Russische Tel. Agt.
"

bestätigt aus zuständiger Quelle , daß Alexejew am 6 . ds.
in Mukden eiutraf uud sofort mit Kuropatkin konferierte,
worauf dieser sich zu den Bortruppen begab und die Trup¬
pen zur Offensive übergingen.* Laudon , 10 . Okt. Das Reutersche Bureau meldet
von der Armee des General Oku : Nach undatierten chine¬
sischen Meldungen legen die Russen südlich von Mukden
Gräben an, errichten starke Erdwerke und befestigen den ei¬
sernen Berg und Tieling.

js Tokio, 11 . Okt . (Reutermeldung.) Es wird be¬
richtet , baß vie Russen den Hunfluß in geschlossener Sreit-
macht überschritten und einen kräftigen Angriff gegen die
japanischen Stellungen begonnen haben. Die Japaner
rücken mit starker Truppenmacht nach Norden vor . Es
heißt, ein allgemeiner Kampf sei im Gange.

1sLondon, 11 . Okt . Dem „ Reuterbureau " wird aus
Tokio von heute gemeldet , die Russen hätten bei der Offen-
fiobewe ^ uug den Hunho überschritten , Kuroki augegriffen,
uud eine Position genommen , die dann von den Japanern,
nachdem sie Verstärkungen erhalten, wieder genommen wor¬
den sei. Die Russen hätten bei ihrem Vormarsch einen
Mißerfolg gehabt. Die Verluste seien auf beiden Seiten
groß . Eine amtliche Bestätigung dieser Nachricht liegt
nicht vor.

* Loudo«, 11 . Okt . . Aus japanischer Quelle wird ge¬
meldet : Der japanische Feldmarschall Oyama hat lediglich
die Vortruppen seines Zentrums zurückgezogen . Er hält
dagegen die Stellungen bei Jentai sowie die Jentaigrubeu
besetzt , wo die Generale Oku und Nodzu ihre Truppen
konzentrieren . General Kuroki hält die Höhenzüge und
Pässe von Taitseho bis gegen Fuschun besetzt . General
Fuschimi rückt vor und zwar den Hunhofiuß hinauf.

js Tokio, 11 . Okt . (Reutermeldung.) Das japanische
Karwneubot „ Heijen" ist, wie jetzt bekannt wird, am 18.
September bei der Taubenbucht auf eine Mine gestoßen und
gesunken. Von der Besatzung wurden nur 4 Mann gerettet.

js Kokio , 11 . Okt . (Reuter .) Vom japanischen Küsten¬
panzer „ Heijen"

, der am 18 . v. Mts . in der Taubenbucht
gesunken ist , wurden nur 2 Offiziere und 2 Mann gerettet,
denen es gelang, eine Insel in der Nähe zu erreichen . Die
Besatzung des Heijen zählte 311 Mann. Das Fahrzeug- war vorher für Spezialdienste bestimmt . Die Nachricht von
diesem Unglücksfalle ist bisher unterdrückt worden uud durste
erst heute veröffentlicht werden ..* Tschisn , 11 - Okt . In der Nacht des 8 . Okt . fand
vor -Port Arthur ein heftiges Gefecht statt, wohl das hef¬
tigste seit dem allgemeinen Angriff. Die Russen mußten vor
den überlegenen japanischen Angriffen zurückweicheu, trotz¬
dem wurden aber schließlich die Japaner von der russischen
Artillerie zurückgeworfen . Die Japaner bombardieren täglich
3—4 Stunden. Die Zeitung von Port Arthur, „ Novi
Kray "

, erscheint wieder.
* Aew -Kork, 10. Okt . Der Dampfer „Kalchas " istvon russischen Kriegsschiffe » angehalten und nach Wladi¬

wostok gebracht worden, wo die russischen Behörden die
amerikanischen Poftsäcke öffneten und viele Briefe zurück¬
hielten, welche wertvolle Informationen für die Japaner ent¬
hielten . Die Dampferagenten benachrichtigen hievon die
amerikanische Regierung.

* Während des am 1 . Oktober zwischen dem General
Stöffel und den Japanern abgeschlossenen Waffenstillstandeswurden 2000 Leichen, die sich bereits im Zustande fortge¬
schrittener Verwesung befanden, von russischen und japa¬
nischen Soldaten beerdigt. Bevor die Soldaten an ihre

„ Mein Zimmer steht zu Ihrer Verfügung , Mrs . Braß,"
sagte er, „ aber meine Sachen und Papiere ziehe ich vor,
felber in Ordnung zu halten . Sagen Sie das , bitte , anchdem Zimmermädchen.

"
Er nickte flüchtig und wandte sich wieder zu seiner

Zeitung . Allein Mrs . Braß erneuerte ihren Angriff. „ Gerade
deshalb dachte ich , Sie wünschten , daß ich nach Ihren
Zimmern sehe. Ich weiß , Junggesellen sind peinlich — das
heißt — Sie sind doch wohl einer, Jermyn."

„ Ich bin so unglücklich , Mrs . Braß .
"

„ Na, das Unglück ist nicht so groß . In Roseville
gibt es eine Menge hübscher Mädchen. Aber was rede ich !
Ich vermute, Sie find nicht hierher gekommen , um sich einen
Schatz zu suchen ? "

Mr . Jermyn blickte unverwandt in seine Zeitrmg.
„ Sie find hübsch mit Büchern versehen, " hob Mrs.

Braß wieder an . „ Entschuldigen Sie , sind Sie nicht eine
Art Pfarrer ? '

„ Nein," sagte er lächelnd. „Ich bin kein Pfarrer , ichbin ein Gelehrter. Ich beschäftige mich damit, allen mög¬
lichen Dingen nachzuspüren, uud ich hoffe, in Ihrem Dorf
mancherlei Interessantes zu finden."

Mrs . Braß nahm auf dem nächsten Stuhle Platz.
„ Ich denke, Sie werden sich hier nicht langweilen,"erwiderte sie mit Wärme . „Ich vermute, Sie haben Ver¬

wandte, Brüder oder Schwestern, nicht ? "
„ Meine Verwandten find alle in England . "
„ Ah ! Sie find ein Engländer ? "
„Ja . "
„ Ich vermute, dann find Sie nur herüber gekommen

nm daS Land kennen zu lernen ? "
(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
0 Zu den Vorgängen in Südwestafrika bemerkt die

traurige Arbeit gingen, mußten sie Schwärme von Geiern
und Raben vertreiben, die sich auf die Leichname nieder¬
gelassen hatten. Während der sechs Stunden , welche die
Beerdigung der Leichname erforderte, spielten die russischenuud japanischen Militärmufikkorps nationale Weisen uud
erwiesen damit den Toten die letzte Ehre . Unmittelbar nachder Beerdigung wurden zur vereinbarten Stunde die Feind¬
seligkeiten mit der Beschießung wieder eröffnet.

Vermischtes.
* Bon einem Irrsinnigen überfallen wurde der Irren¬

arzt Dr. Ballon in Maris . Der Arzt ließ sich jeden
Morgen zwischen neun uud elf Uhr die seiner Obhut anver-
trauteu Kranken — es waren zuletzt 377 — Vorführer ».
Zn diesem Zwecke kamen die nicht bettlägerigen und „un¬
gefährlichen" Kranken in den Hof hinunter und stellten sichin Reihen auf, worauf der Arzt, seine Schüler und die
diensthabenden Wärter langsam vorübergingeu . Dienstag
gegen 91/2 Uhr besichtigte der Arzt etwa 60 sogenannte
„ halbuaruhige Patienten"

. Einer der Irren überreichte
ihm einen Brief. Der Doktor nahm ihn und ging weiter,indem er ein wenig den Kopf senkte , um zu lesen . In
diesem Augenblick zog einer der Patienten aus seiner Mütze,
die er in der Hand hielt, blitzschnell ein Messer und ver¬
setzte dem Arzt einen Stich in den Nacken . Der Stoß war
so heftig , daß das Messer sich bis zum Hefte in das Fleisch
einbohrte. „ Siehst Du, da Haft Du es . Ich hatte Dir's
schon lange zugedacht ! " schrie der Wahnsinnige . Die
Szene hatte sich so rasch abgespielt, daß keiner der Assi¬
stenten dem Arzte zu Hilfe kommen konnte. Dr. Ballon
brach besinnungslos zusammen . Nachdem man das Messer,das 8 Zentimeter tief eingedrungen war , aus der Wunde
entfernt hatte, brachte man den Verwundeten in den nahe¬
gelegenen chirurgischen Pavillon. „ Bin ich tätlich ver¬
wundet ? " fragte Dr. Ballon, als er aus seiner Ohnmacht
erwachte , seinen Kollegen, Dr . Maguan. „ Ich bitte Sie,
lieber Freund , sagen Sie mir die Wahrheit . " — „ Be¬
ruhigen Sie sich," erwiderte Dr . Magnao . „Die Wunde
ist tief , aber nicht lebensgefährlich.

" — „ Zeigen Sie mir das
Messer , mit dem er zugestocheu hat," bat der Verwundete.
Zögernd erfüllte mau seinen Wunsch ; mit einem trüben
Lächeln betrachtete der Arzt die Waffe und sagte dann mit
erschütternder Ruhe : „ Ich habe kein Glück ! Das Rücken¬
mark ist verletzt . . .

" Bald darauf verfiel Dr . Vallon in
eine» schlafäynlichen Zustand und die behandelnden Aerzteerklärten, daß leider wenig Hoffnung vorhanden sei, ihn am
Leben zu erhalten.

Handel « «d Verkehr«
* Stuttgart , 10 . Okt . lHopfenmarkt im städt . Lagerhaus .)

Nachdem schon im Laufe der vergangenen Woche 130 Ballen gehandeltwurden , zeichnete sich auch der heutige Markt durch lebhaftes Geschäft
aus ; der Einkauf ging flott von statten , wobei die Preise eine Er¬
höhung erfahren haben . Vermögen wurden 112 Ballen und bezahlt
für Prima 150- 164 Mk . , Mittel 140 - 1 SO Mk . Vorrat 117 Ballen.

* HSerstc -nfekd , 10. Okt . Lese in vollem Gang . Wein , ge¬
mischtes Gewächs hat nach Oechsle 88 bis 90 Grad gewogen . Heute
verschiedene Käufe zu 112 , 113, 115 und 120 Mk.

* Steirrheirn a . Wirrr , 10. Okt . Lese beendigt . Qualität
recht gut . Käufe zu 105 — 120 Mk . pro 3 Hl.

* KoHenHaskach , 9. Okt . Heute lebhafter Verkauf zu 140 Mk-
pro 3 Hl . Noch feil 450 Liter gute Reste Rotwein.* ScHornöorf , — Wuhlbrouu , 9. Okt . Weinlese beendigt.Wein kann gefaßt werden . Preis 100 Mk. pro 3 Hl . , vieles verstellt'
ziemlich Vorrat.

* K - ice-rorrrr , 10 . Okt . (Stadtkelter .) Die Lese ist noch in
vollem Gang . Menge schlägt zurück. Käufe in Weiß 120—130 Mk .,in Rot 138 , 140 , 145 , 148 und 150 Mk.

* Willsbach , 9 . Okt . Wegen hochgradiger Reife der Trauben
wurde die Lese auch heute Sonntag bei gutem Wetter fortgesetzt. Ge¬
stern Käufe zu 114 , 118 und 120 Mk. pro 3 Hl. , heute einige Partien
zum Mittelpreis.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig L a! u k, Altensteig.

„ Natioual-Zeituug " : Wen« der Aufstand — die Ovambo
im Norden können nach den Erfolgen ihrer südcmgolanischenBrüder gegen die Portugiesen ebenfalls jeden Tag los-
schlageu ! — wirklich ganz Deutsch-Südwestafrika ergreifen
sollte , dann würde Deutschland gezwungen sein, einen
Kolonialkrieg zu führe» , dessen Wirkungen unabsehbarwären . Hoffen wir, daß es dem großmütigen Sieger voll
1894 , Oberst Leutwein, und dem Eindruck des wahrschein¬
lich treu gebliebenen greisen Hendrik Witboi gelingt, daS
Feuer im Groß-Namalande noch rechtzeitig z« ersticken I"* Merkwürdige Schicksale eines „ Gehenkten "

. Dem¬
nächst soll ein Verbrecher namens John Lee, der sich zur
Zeit noch im Gefängnis von Portland befindet , entlassenwerden. Er wurde im Jahre 1885 zum Tode vernrtrilt,
dankt aber sein Leben merkwürdigen Umständen. Lee war
angeklagt, eine Miß Key , die bei ihm bedienstet war , ge¬tötet, in Stücke zerschnitten , und daun das Haus augezündet
zu haben. Lee selbst hatte damals die Anzeige erstattet und
zwar, wie er behauptete, seien es Strolche gewesen, die daS
Verbrechen verübt hätten. Er war also , wie gesagt , zumTode verurteilt worden und wurde zur Vollstreckung der
Strafe »ach dem Gefängnis von Exeter abgeführt. Als
der Verbrecher am Tage der Vollstreckung des Urteils, schon
den Kopf in den blauen Sack eingehüllt, den Strick um
den Hals , auf dem Gerüste stand , versagte der Mechanis¬mus . Dreimal wurde der Versuch wiederholt und dreimallitt der Unglückliche im Geiste die Todesqualen . Beim
dritten Fehlschlagen des Versuches , ihn zu hängen, wurde
er in das Gefängnis zurückgeführt . Die an ihm zu voll¬
streckende Todesstrafe wurde alsdanu in 20 Jabre Zwangs¬arbeit umgewaadelt. Im Publikum erheben sich aber auch
jetzt noch Stimmen , die behaupten, daß Lee, so wie er näm¬
lich selbst stets wieder behauptet, in Wirklichkeit un¬
schuldig sei, das Versage » deS Apparates sei damals ein
Wink des Schicksals gewesen.



2Nnrkt-2lnzeige!
AW Kirchweihmontag , den 17 Oktbr . 1S94
findet hier

V»« I» iiiiel
ILrr »mvrii » » rlLt

statt , wozu mit dem Anfügen eingeladeu wird, - atz
für jedes zugeführte Stück Rindvieh eiue
Vergütung vo« 25 Pfg . ausgesetzt und so¬
fort ausbezahlt werde« wird

Reubulach , 10 . Oktbr . 1804.
Gemeinderat.

Altenftoig , 11 . Okt. 1904.

Irsuer-Lllreige.
Schmerzcrfnllt machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß unsere liebe Mutter , Schwester , Großmutter,
uud Schwiegermutter, Frau

Luise L « ;
geb. Dürrschnabel

heute nacht Uhr nach längerem, schwerem
Leiden im Aller von 69 Jahren saust ent¬
schlafen ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag , 13 . Oktober,
«achmittags 3 Uhr statt.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Luz.

i

A l t e n st e i g.
Eine kl . Partie gute

MilMUe
bei Abnahme von 10 Pfd . L 34 ^
, Laibchen 1 Pfd . 36 ^

empfiehlt
Chr. Burghard jr.

Zum Eintritt au Martini d . I.
suche ich ein mindestens 18 Jahre
altes , fleißiges und williges

Mädchen
das namentlich Liebe zu Kindern
hat . Lohn 180—200 Mk. jährlich.

Frau Notar Oelschläger
in Ragold.

Gefen und Herde.
Ich bringe hiemit zur allgemeinen Kenntnis,
daß ich mich neuerdings auch mit dem Verkauf
von Oefen und Herden befasse und in diese»
beiden Artikeln ein gut sortiertes Lager unterhalte.

ILarl ÜSQSslSr
Eifeuwareuhaudlnug

AltonfteiS.

Verloren
gingen auf dem Wege von Euztal
«ach Egeuhaufe« leere Säcke
mit Namenzetchnnng, sowie2 Körbe.
Man bittet, dieselben abzugeben im
„deutschen Kaiser" in Alteu-
st-ig._

A l t e n st e i g.
^ sinfte narre

Virinavck-
Hnringe

offen uud i« Dose«
billigst bei

Chr« . Burkhard jr.
Ar. Alaig , Conditor.

Hirsau-Berneck.

tülÄöüttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Montag , de« 17. Oktober ds. As.

in das Gasthaus zum „Löwe»" i« Berueck
freunblichst eiuzuladen.

* >»-rie Kann
Tochter desSohn des

Paul Böttiuger , Schlosser¬
meisters in Hirsau.

Joh . Georg Bauer, Schuh¬
machermeisters in Berueck.

Kirchgang um /Z12 Uhr.
Wir bitten , dieS statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

Beuren -Garrweiler.

Freuden st ad t.
Suche zum so¬

fortigen Eintritt
einen tüchtigen

Zar Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
M Verwandte, Freunde und Bekannte aus^ Kirchweihmoutag , de« 17. Oktober ds . As

i« die Restauration vo« Jakob Stoll i« Simmersfeld
freunblichst eiuzuladen.

Stratzeuwart
Sohn des Martin Bürkle,

Bauers iu Beuren.

Tochter des
Gottfried Schleeb, Bauers

in Garrweiler.
Kirchgang um 11 Uhr i« Simmersfeld.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung

entgegeuriehmen zu wollen.

auf dauernde Beschäftigung.
Jakob Bosch

Schuhmachermeistcr.
A l t e n st e i g.

J -r- Auftrag verkaufe ich

5St.ältereBorseuster
gut erhalten, 1,33 w hoch , 87 oill breit.

Glaser RasP.

PergamentPapiere '

HM" Packpapiere
empfiehlt d e w . Aiekev 'sche Buchdruckerei

' ttubÄeck ^ ' IM
MibsenMul'm3 «Min.

» WMWM
Altcnfteig

Os » . HiLAkULK 1« . clSL Lsrrsstzso.
W Vlsufen - ^ Itleidevftsffen M

zeige ergebenst an.
Gleichzeitig mache auf meine

W M M87LN -KLNIL
welche mit

ausgestattet ist, sowie meine große Auswahl
K « I

Zu WM" billigsten Preisen aufmerksam.

Heinrich Springer.

^ Altenfttg -Stadt
" Einladung ;nm Knuffger-Frst. ^
Pck Alle die i« Jahre 1854 geboreueu Männer «ud
^ Kraue « Vo» Stadt «ud Land , sowie deren werten Ange - ^ o

hörigen, Freunde und Gönner find auf ^
^ nächste « Ssnnrng (Kirchweih ), abends 6 Uhr ^
^ in den Gasthof zum „Waldhorn" hier ^

herzlich eingeladen. ^

^ Mehrere 54ger . ^

Kirchweihwontag , den 17. Oktober

Tnnz-
iinterhnitung

wozu frenndlichst eivladet

2sii ;isös M Krone.

Is
. Backösenplatten

1 o w t e

III feuerfeste Steine
in jeder Grötze «ud Stärke

empfiehlt zu billigen Preisen
I M . Walz

Baumaterialieuhaudlnug.

Atteusteig.

Zeichenpapiere
Pauspapiere
Zeichenfedern
Jeichentileiftifte
Zeichenblocks

empfiehlt die
W. Rieker'scheBuchdruckerei.

Aruchtpretse.
Nagold , 8 . Oktober.

Dinkel neuer . . . — — 6 50-
Weizen . . . . . g — 8 87 8 SO
Kernen . . . . . — — 8 40 -
Haber . 7 40 6 94 6 60

AamMenuachrichte ».
Merkobte : Sidonie Wilhelm von Unter¬

jettingen init Martin Kalmbach von
Beuren -Nagold.

Marie Witzemann von Schorrental mit
Peter Krön von Poppeltal.

K »>ttork >errs : Altensteig, 11 . Okt. : Luise
Luz , geb Dürrschuabel, Witwe des f
Rotgerbers Mi ! ael Luz.
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